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aurich/UB – Im Rahmen der
Auricher Frauentage gastier-
ten in der Stadtbibliothek in
Aurich die Märchenerzähle-
rin Brigitte Hagen sowie die
Harfenistin Heike Tönjes.

Die zahlreichen Besuche-
rinnen und drei anwesenden
Herren fanden einen gemüt-
lichen, geschmackvoll deko-
rierten Raum vor. Kerzen
spendeten warmes Licht. Sie
gaben dem Kamin und den
mit fließenden Stoffen nur
teilweise verhüllten kleinen
Tischen einen Hauch von
etwas Unwirklichem, Platz
für Träume und Raum für die
kommenden Geschichten.
Und dass Märchen auch in
unserer heutigen Zeit kei-
nesfalls nur Unterhaltung
für Kinder sind, bewies di-
ese Veranstaltung wiederum
eindrucksvoll.

Durch Märchen und Sa-
gen, durch die Geschichten
von Feen und Geistern, ob
gut oder böse, kann sich dem

Zuhörer eine Welt öffnen,
die tief in ihm selbst verbor-
gen scheint. Und ohne das
Thema wissenschaftlich ab-
handeln zu wollen, Märchen
sind einfach schön, auch
wenn sie manchmal von ge-
heimnisvollen, gar schreckli-
chen Dingen berichten.

In Zeiten, als die Menschen
noch Analphabeten waren,
ersetzten sie Bücher, Zei-
tungen, Radio und Fernse-
hen. Märchenerzähler zogen
von Dorf zu Dorf, überbrach-
ten Jung und Alt ihre Ge-
schichten. Oft in Verbindung
mit den Geschehnissen aus
fernen Gegenden, garWelten.
Sie sorgten für Unterhaltung,
bewahrten die Tradition.

Dieser Tradition des Mär-
chenerzählens und der mu-
sikalischen Gestaltung eines
Abends in Ruhe und Ent-
spannung haben sich die
beiden Künstlerinnen schon
seit Jahren verschrieben.
Seit 2006 ist Brigitte Hagen

die Märchenerzählerin. Der
Besucher spürt schon die
Freude, die sie selbst durch
ihre Erzählungen empfindet.
Und diese Freude gibt sie
weiter, schenkt sie ihrem Pu-
blikum. Hagen spricht in der
Regel frei und ihre Stimme
klingt wie Musik in den Oh-
ren der Zuhörer.

Und um diesen Genuss
noch zu vertiefen, werden die
Erzählungen von den zarten
Klängen der Harfenspielerin
Heike Tönjes begleitet. Sie
untermalt die Sprache und
setzt dabei ihre eigenen mu-
sikalischen Akzente.

Und so hörten die Be-
sucher die Geschichte von
dem jungen Paddy, einem
jungen Mann, der zwar ar-
beitsam und freundlich,
ansonsten aber „…still wie
ein Stein“ war. Kein Lied,
keine Geschichte drang über
seine Lippen, kein Rätsel
entsprang seinem Geist
und Witze konnte er schon

gar nicht erzählen. Allerlei
Schreckliches erlebt er näch-
tens in der Gegend um Lime-
rick. Der Rat, das Fazit „Wer
keine Geschichte weiß, der
kann sich gleich begraben
lassen“ wird für ihn beinahe
zur Wirklichkeit. Was bleibt,

war die Erkenntnis, dass man
die kurze Zeit, die uns im Le-
ben verbleibt, besser füllen
soll. Geschichten von Feen,
auf dem Weg nach Amerika,
Erzählungen über Feen, die,
wenn sie wollten, Buckelträ-
ger wieder glücklich mach-

ten, ließen die Zeit wie im
Fluge vergehen.

Für den Beobachter war
die innere Ruhe der Zuhörer
an diesem irisch-keltischen
Abend fast greifbar. Und das
ist sehr viel in der heutigen
Zeit.

Märchen zur keltischen Harfe
frauentaGe zahlreiche Besucher finden „innere ruhe“

Brigtitte Hagen erzählte Märchen, während Heike tönjes die Vorträge mit ihrem einfühlsamen
Harfenspiel begleitete. Foto: BeCKeR

Die 16-jährige, in
London lebende
gwendolyn ist die heldin
der geschichte.

aurich/WJ – 2009 startete die
Roman-Triologie „Liebe geht
durchalleZeiten“.Inzwischen
sind die Bücher der Bergisch-
Gladbacher Autorin Kerstin
Gier in 28 Sprachen übersetzt
worden und haben eine welt-
weite Gesamtauflage von ei-
ner Million erreicht. Jetzt hat
Regisseur Felix Fuchssteiner
(„Draußen am See“) den ers-

ten Teil der Triologie mit dem
Titel „Rubinrot“ verfilmt.

Heldin der Geschichten ist

die 16-jährige Gwendolyn
„Gwen“ Shepperd (Maria Eh-
rich). Die lebt mit ihrer Fami-
lie in London und wäre mit
einem beschaulichen Teen-
ager-Dasein eigentlich völlig
zufrieden.Pechbloß,dassihre
liebe Verwandtschaft einen
Tick zu viele Geheimnisse hat.
Alles rankt sich um ein myste-
riöses Zeitreise-Gen, das von
Generation zu Generation
weitervererbt wird, allerdings
immer nur an bestimmte Fa-
milienmitglieder. Bisher ist
man sich sicher, Gwens Cou-

sine Charlotte (Laura Berlin)
würde das Gen in sich tragen.
Deswegen wird um sie stets
reichlich Wirbel veranstaltet,
was das hochgradig von sich
eingenommene Cousinchen
sichtlich genießt. Umso über-
raschter ist Gwen, als sie eines
Tages plötzlich im London
zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts landet. Schlagartig wird
ihr klar, dass nicht Charlotte,
sondern sie selbst die Zeitrei-
sende ist, obwohl sie darauf
liebend gern verzichtet hätte.
Genauso wie auf Charlottes

arroganten Freund Gideon de
Villiers (Jannis Niewöhner).
Aber ausgerechnet mit dem
muss sie sich zusammentun,
um das Geheimnis ihrer Fa-
miliengeschichte aufzuklä-
ren. Für Gwen steht längst
fest: Sie will die uralten Mys-
terien unbedingt lösen. Was
ihr nicht klar ist: Zwischen
den Zeiten sollte man sich
möglichst nicht verlieben.
Denn dadurch wird die Sache
nur noch wesentlich kompli-
zierter...

Nicht von ungefähr sind

Kerstin Giers Zeitreisege-
schichten besonders bei ju-
gendlichen Lesern schwer
angesagt. Orientieren sich
ihre atmosphärischen Schil-
derungen doch recht eindeu-
tig an populären Vorbildern
wie zum Beispiel der „Twi-
light“-Saga oder Harry Potter.
Nichtsdestotrotz ist es Regis-
seur Felix Fuchssteiner gelun-
gen, das Ambiente zwischen
Plüschhemden und Jeansho-
sen auch für erwachsenes
Publikum nachvollziehbar
und spannend einzufangen.
Dies ist umso bemerkens-
werter, da ihm imVergleich zu
Hollywood-Blockbustern ein
vergleichsweise überschau-
bares Budget zur Verfügung
gestanden hat. Als absoluter
Glücksgriff entpuppt sich Ma-
ria Ehrich. Die bringt den mal
sympathisch-selbstbewusste,
mal kratzbürstig-genervte
Teenie Gwendolyn wunder-
bar auf den Punkt. Dass die
Liebesgeschichte noch nicht
so richtig funkt, liegt we-
niger an ihr, sondern eher
am männlichen Gegenpart,
der für die anstehenden Fort-
setzungen schauspielerisch
gesehen sicherlich noch ein
bisschen Luft nach oben hat.

Trailer und weitere Infos
unter www.facebook.com/
CineTipp; www.youtube.
com/CineTipp.

Auf Zeitreise zwischen Plüschhemden und Jeans
cinetipp regisseur felix fuchssteiner verfilmt mit „rubinrot“ den ersten teil der roman-triologie von Kerstin gier

Zunächst gilt innerhalb der Familie nicht Gwen (Maria ehrich, links), sondern ihre Cousine Char-
lotte (Laura Berlin) als trägerin des Zeitreise-Gens. Foto: CoNCoRDe

Gwen (Maria ehrich) reist mit dem Freund ihrer Cousine Gideon
(Jannis Niewöhner) durch die Zeit.

Cine-
tipp

Bei einer investition von
sieben millionen euro
und zwei sanierungs-
phasen ist die nordsee-
therme zum saisonstart
2013 wieder geöffnet.

bensersiel/Hä – Die Punkt-
landung ist geglückt: Wie
vor Beginn der zweiten Sa-
nierungs- und Erneuerungs-
phase vom Kurverein Nord-
seeheilbad-Esens-Benser-
siel angekündigt, konnte die
Nordseetherme in Bensersiel
an diesem Sonnabend zum
Start in die Osterferien und
die Saison 2013 wiedereröff-
net werden.

Dazu begrüßte Kurvereins-
vorsitzender Fokko Saathoff
die Bundestagsabgeordnete
Karin Evers-Meyer, den neuen
niedersächsischen Wirt-
schaftsminister Olaf Lies, das
neue Mitglied des Landtages,
Holger Heymann, Hermann
Stiegler für den Landkreis
Wittmund, Abordnungen aus
den Nachbar-Küstenorten so-
wie die Mitglieder aus Rat und
Verwaltung, des Kurvereins,
die Mitarbeiter und Hillario
Garcia vom Architekturbüro
Seele & Garcia. „Sie haben
pünktlich abgeliefert“, so
der Vorsitzende. Und weiter:
„Das war schon eine Meister-
leistung in dieser doch sehr
kurzen Zeitspanne.“ Seinen

Dank richtete Saathoff auch
an alle beteiligten Firmen so-
wie an das Mitarbeiterteam,
das noch Minuten vor dem
ersten Rundgang dafür ge-
sorgt hat, dass alles sauber ist.

Großen Respekt und Aner-

kennung erwies Wirtschafts-
minister Olaf Lies dem Kurver-
ein für das Geschaffene. „Der
Tourismus ist der wichtigste
Wirtschaftsfaktor für unsere
Region – jetzt und in der Zu-
kunft.“ Lies kündigte an, dafür

sorgen zu wollen, dass künftig
mehr Gelder in den Frem-
denverkehr investiert werden
können, in der gesamten Küs-
tenregion und hier auch in
eine bessere Anbindung an
die Bahn. Es werde Zeit, dass

auch an der Küste wieder in-
vestiert werden könne. Dass
der Kurverein ohne Zuschüsse
vom Land habe auskommen
müssen, stimme ihn nach-
denklich und verdiene daher
umso größere Anerkennung.

Punktlandung
geglückt
touriSmuS zugpferd nordseetherme
erstrahlt in neuem glanz

Mit demDurchtrennen eines roten Bandes durch Bürgermeister Klaus Wilbers, den Vorsitzenden des Kurvereins, Fokko Saathoff,
den Wirtschaftsminister olaf Lies und der Leiterin der Nordseetherme (4., 5., 8. und 10. von links) sowie Mitgliedern des Kurver-
eins und aus Rat und Verwaltung wurde die Nordseetherme wiedereröffnet. Foto: HäNDeL

Tönjes
Schreibmaschinentext

Tönjes
Schreibmaschinentext
Ostfriesischer Kurier, 18.03.2013




